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QIHgenteiner GabreSbericpt über î>oë Saht 1921.

Söenn tcp gotten ben Sericpt über bie Ereigniffe, bie unfere ©efeïïfcpaft
im Setzte 1921 Berührt paBen, borlege, fo muff als Bebeutfamfte Erfcpeinung
ber StücEgang utiferer SRitglieber berjeiepnet merben. 63 SluStritten (unter
benett aïïerbingS 6 XobeSfätle mtb 4 äBegjüge aus ber ©cpmeiz eingeregnet
finb) fielen nur 25 Eintritte gegenüBer. ®ie Sütitglieberzapl Beträgt am
31. ®ejem6er 1921:657. ®ürfte niept mit ©ieperpeit ein gut ®eit biefer SluStritte auf
bie allgemeine gefchäftlicpeSepreffion jurütfjufü^ren fein, fo märe biefe SlBnapme

unferer SRitglieber ein Symptom, öaS bureaus jum Sluffepen mahnen müfjte^
entroeber einer SlBnapntc beg QutereffeS unferer Sebötferung an ben bolts»

lunblicpen fragen ober einer unzulänglichen Leitung ber ©efeïïfcpaft buret)

ben Sorftanb. ES toirb bie erfte Sßflicpt eines jeben Bon unS fein, unferer
©efeïïfcpaft neue SRitg lieber ju toerBen. Stur eine ©efetlfcfjaft, bie inneres
Sehen pat, ift teßenSträftig unb pat baS ffteept jum SeBen, nnb nur eine

Iräftige @efettfc£)aft ift in ber Sage, all bie StufgaBen burcpzufüpren, bie mir
un§ geftellt fjaBen. ®iefe StufgaBen ermeitern fiep Beftänbig. SSor allem märe

pier bie ©rünbung ber SIBteilung §auS= unb ©ieblungSforfipung ju nennen.
SBentt pier bie Drganifation noep niept fo meit gebieten ift, als mir gehofft
Ratten, fo liegt ber gepter nietjt an ben Stnftrengungen ber SIBteilungSteiter,
mie ©ie naepftepenb aus beren SSericpten erfepen mollen.

®rop gröjjter Sinfcpränfung in unferen ißuBfitationen berntepren ftc£)

buret) bie gefteigerten Sructtoften aurf) tjier bie Slnfprücpe Beftänbig, bie an
unfere ©efeïïfcpaft geftellt merben. ®ie SBefcpränlung in unferen fßuBIitationen
ift um fo Bebauerücper, als ber eigentliche miffenfcpaftlicpe Siieberfcplag unferer
S3eftreBungen in ben Schriften ju fachen ift. Sine türjung ber ©epriften
trifft atfo unferen SeBenSnerb, unb boep tonnte ber Sorftanb eine folcpe nicht
umgehen, moïïte er nicht bie finanzielle Sage ber ©efeïïfcpaft in teiihtfinniger
SBeife berfcplimmern.

fßuBtitationen, bon benen mir einigen Ertrag erhofft hatten, haben im
Verlaufe auperorbentlicp enttäufiht, unb ber Ertrag ber ©epriften, in benen

unfere Kapitalien niebergetegt finb, hat infolge beS Krieges faft ganj aufgehört.
Ilm ben SBertauf mieber ju Beleben, finb bie greife aller ©djriften Bebeutenb

perabgefept morben, unb eS fepeint, bah biefe SRafjregel fepon einigen Erfolg
gebracht habe. Es ift auch unfer BeftänbigeS Söeftreben, ben Kreis unferer
SIBnehmer ju ermeitern.

ESfinbim ©ericptSjapre an ©onberpublitationen geörudt morben : L'Argot
du Soldat Romand, herausgegeben bon Dr. 3can SRouj; ®ie ©cpmeijerifdje ©oL
batenfpraepe, herausgegeben bon Dr. JgannS 33äd)tolb»@täu6li. ®er finanzielle
Erfolg bom Verlauf ber §efte Beiber Sprachen läßt einftmeilen zu münfepen übrig.

Sin ©ihriften ift tein .§eft erfchienen, ba unfere SKittel im iginblict auf
bie fepr umfangreiche fßuBIilatiou ber Kinberlieber, herausgegeben bon gräu<
lein ^ürieper, znfammengehalten tnerben muffen. ®ie Finanzierung biefeS
SBerfeS macht uns biete ©orgen. SSir haben uns an bie ^Regierungen ber

beutfip«fipmeizerifcpett Kantone mit ber Sitte um ©uBbention gemanbt. Einige
berfelben haben uns ©uBbention gegeben ober uns bie SlBnapme einer Slnjapt
bon Ejemplaren jugefiepert. ®ie Summe biefer Unterftüpungen, für bie mir
natürlich aufjerorbentlicp erïenntlich ftnb, unb für bie mir auch an biefer ©teile
unferen aufrichtigen ®ant auSfprechen möchten, reichen aber Bei meitem niept
auS, um bie ®rucEfoften ju bedien. ®ie ®rudlegung beS ÏScrfeS mirb baper
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Allgemeiner Jahresbericht über das Fahr 1921.

Wenn ich Ihnen den Bericht über die Ereignisse, die unsere Gesellschaft

im Jahre 1921 berührt haben, vorlege, so muß als bedeutsamste Erscheinung
der Rückgang unserer Mitglieder verzeichnet werden. 63 Austritten (unter
denen allerdings 6 Todesfälle und 4 Wegzüge aus der Schweiz eingerechnet

sind) stehen nur 25 Eintritte gegenüber. Die Mitgliederzahl beträgt am
31. Dezember 1921:657. Dürfte nicht mit Sicherheit ein gut Teil dieser Austritte auf
die allgemeine geschäftliche Depression zurückzuführen sein, so wäre diese Abnahme
unserer Mitglieder ein Symptom, das durchaus zum Aufsehen mahnen müßte^
entweder einer Abnahme des Interesses unserer Bevölkerung an den

volkskundlichen Fragen oder einer unzulänglichen Leitung der Gesellschaft durch
den Borstand. Es wird die erste Pflicht eines jeden von uns sein, unserer
Gesellschaft neue Mitglieder zu werben. Nur eine Gesellschaft, die inneres
Leben hat, ist lebenskräftig und hat das Recht zum Leben, und nur eine

kräftige Gesellschaft ist in der Lage, all die Aufgaben durchzuführen, die wir
uns gestellt haben. Diese Aufgaben erweitern sich beständig. Vor allem wäre
hier die Gründung der Abteilung Haus- und Siedlungsforschung zu nennen.
Wenn hier die Organisation noch nicht so weit gediehen ist, als wir gehofft
hatten, so liegt der Fehler nicht an den Anstrengungen der Abteilungsleiter,
wie Sie nachstehend aus deren Berichten ersehen wollen.

Trotz größter Einschränkung in unseren Publikationen vermehren sich

durch die gesteigerten Druckkosten auch hier die Ansprüche beständig, die an
unsere Gesellschaft gestellt werden. Die Beschränkung in unseren Publikationen
ist um so bedauerlicher, als der eigentliche wissenschaftliche Niederschlag unserer
Bestrebungen in den Schriften zu suchen ist. Eine Kürzung der Schriften
trifft also unseren Lebensnerv, und doch konnte der Borstand eine solche nicht
umgehen, wollte er nicht die finanzielle Lage der Gesellschaft in leichtsinniger
Weise verschlimmern.

Publikationen, von denen wir einigen Ertrag erhofft hatten, haben im
Verkaufe außerordentlich enttäuscht, und der Ertrag der Schriften, in denen

unsere Kapitalien niedergelegt sind, hat infolge des Krieges fast ganz aufgehört.
Um den Verkauf wieder zu beleben, sind die Preise aller Schriften bedeutend

herabgesetzt worden, und es scheint, daß diese Maßregel schon einigen Erfolg
gebracht habe. Es ist auch unser beständiges Bestreben, den Kreis unserer
Abnehmer zu erweitern.

Es sindim Berichtsjahre an Sonderpublikationen gedruckt worden:1>'L.rgot
àu Solàt Romsuà, herausgegeben von Dr. Jean Roux; Die Schweizerische
Soldatensprache, herausgegeben von Dr. Hanns Bächtold-Stäubli. Der finanzielle
Erfolg vom Verkauf der Hefte beider Sprachen läßt einstweilen zu wünschen übrig.

An Schriften ist kein Heft erschienen, da unsere Mittel im Hinblick auf
die sehr umfangreiche Publikation der Kinderlieder, herausgegeben von Fräulein

Züricher, zusammengehalten werden müssen. Die Finanzierung dieses

Werkes macht uns viele Sorgen. Wir haben uns an die Regierungen der

deutsch-schweizerischen Kantone mit der Bitte um Subvention gewandt. Einige
derselben haben uns Subvention gegeben oder uns die Abnahme einer Anzahl
von Exemplaren zugesichert. Die Summe dieser Unterstützungen, für die wir
natürlich außerordentlich erkenntlich sind, und für die wir auch an dieser Stelle
unseren aufrichtigen Dank aussprechen möchten, reichen aber bei weitem nicht
aus, um die Druckkosten zu decken. Die Drucklegung des Werkes wird daher
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noch auf lange ^tnau§ fdjwer auf unferer taffe lafieu, unb uns auf Qaljre
hinaus Seferbe tut ®rucfen auferlegen. ®ieS ift beShalb fe£|r Bebauerlidj, Weil

mehrere WertboÜe AtanuSfrifite fcfjon lange brucffertig borliegen.
®ie Angelegenheit Soffat ift buret) einen Sergleiä) ertebigt warben.

®abei ift ficï) ber Sorftanb aüerbingS tlar, baff ber Sergleich in feiner SSeife bent

entflicht, WaS bie ©efeüfdfaft auf ©runb ber SecfjtSlage hätte berlangen fönnen.

Setreffenb bie einzelnen Abteilungen fei auf bie unten folgenben Se»

richte ihrer Sorfteljer berweifen. >

SBenn e§ unfer erfteS Seftreben fein muh, bie 9Jiitg(iebcrjat]f unferer
©efeüfcljaft p erhöhen, fo ift eS bem Sorftanbe eine befonbere greube, bie

©rünbung einer neuen ©eftion ©enf anzeigen p fönnen. ®ie Sebeutung biefer

©rünbung ift barum fo groh, Weil fie ein Übergreifen ber ©efeüfchaft an bie

©übWeft»Gccfe unfereS SanbeS bebeutet. ®ort waren Wir bis fegt nur burdf)

Wenige SKitglieber bertreten, unb nun hoffen Wir, bah bie neue ©eftion ein

neues AuSbreitungSjentrum für unfere Seftrebungen bebeutcn möge. $aS
gleiche hoffen wir bon einer ©eftion Aeucljâtel, wenn fie gegriinbet fein Wirb.

gn baS Reben ber ©eftionen hot fid) ber Sorftanb feinem ©runbfage
entfprechenb nicht eingemifdht. SBir wünfchen, bah bie ©eftionen möglidjft
felbftänbig unb ihrem totalen ©horafter entfprechenb, fid) entwicfeln, Wobei

Wir aüerbingS hoffen, bah ffe bie görberung ber aügemein fcbjweigerifcheit ©e»

feüfchaft nicht als baS legte ihrer Qiele anfelfen möchten. SBir bitten bor aïïem

um rechtzeitige unb regetmähige S"fenbung ber SRitglieberliften an unfer
Sureau, ba nur bann ber Serfanb ber Schriften unb ber ©inpg ber 5Diit=

gtieberbeiträge ohne Seibung erfolgen fann. AnberenfaüS Wirb bie aügemeine
Serwattung in unerträglicher SBeife erfdjwert.

Qum @d)luh mööhte ich Wieberholen, baff unfere ©efeüfchaft eine fd)were
JîrifiS burd)pmad)en hot. ®ie finanjieüe Selaftung ift feÇr bebeutenb, bie

SDlitgliebergahl nimmt ab. ©oü unfere ©efeüfchaft ohne grofjen Serluft an
SJtitteln, an RciftungSfähigfeit unb Anfeljen bie SîrifiS iiberftehen, fo ift bie

entfcfftoffene SRitarbeit eines jeben ÜRitgliebeS erforberlich- ®iefe ÜRitarbeit

befteht bor aüem barin, unferer ©efeüfchaft neue greunbe p werben, gül)len
Wir uns bom 3«trauen unb bon ber ®eilnahnte ber Sebötferung unterftügt,
fo werben wir bie Seiten ftarfer Seengung, benen Wir fid)erlid) entgegengehen,

ohne ©ntmutigung burchmachen fönnen.
®er Dbmann: g. ©Reifer.

Sßublifationen: Son unfern geitfchriften Würben im Serid)tSiaI)r
gebruclt :

1. ©cl)wei$. Ard)ib für SolfSfunbe: 2 reich iüuftrierte Çefle bon
pfammen 180 ©.

2. ©djweijer SolfSfunbe: 10 Çefte, pfammen 86 ©.

Son @onberf)ubIifationen : L'Argot du Soldat Romand, herausgegeben
bon Dr. Qean Aouj, Safel, im Serlag bon ©érarb & ©ie.; §. Sädjtolb»
©täubIi, ®ie fchweiprifcïje ©oIbatenff>rad)e. Auf 2öeihnad)ten 1920 (batiert
1921) war bereits erfdjienen: 28ethnad)tS« unb SteujahrSIieber aus ber ©chweij,
herausgegeben bon Abele ©toecflin.

Son ben „Schriften" erfcljien 1921 fein Sanb, ba bie wenigen unS

pr Serfügung ftehenben Atittel für bie ®rucflegung ber umfangreichen
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noch auf lange hinaus schwer auf unserer Kasse lasten, und uns auf Jahre
hinaus Reserve im Drucken auferlegen. Dies ist deshalb sehr bedauerlich, weil
mehrere wertvolle Manuskripte schon lange druckfertig vorliegen.

Die Angelegenheit Rossat ist durch einen Vergleich erledigt worden.
Dabei ist sich der Vorstand allerdings klar, daß der Vergleich in keiner Weise dem

entspricht, was die Gesellschaft auf Grund der Rechtslage hätte verlangen können.

Betreffend die einzelnen Abteilungen sei auf die unten folgenden
Berichte ihrer Vorsteher verweisen. >

Wenn es unser erstes Bestreben sein muß, die Mitgliederzahl unserer

Gesellschaft zu erhöhen, so ist es dem Vorstande eine besondere Freude, die

Gründung einer neuen Sektion Genf anzeigen zu können. Die Bedeutung dieser

Gründung ist darum so groß, weil sie ein Übergreifen der Gesellschaft an die

Südwest-Ecke unseres Landes bedeutet. Dort waren wir bis jetzt nur durch
wenige Mitglieder vertreten, und nun hoffen wir, daß die neue Sektion ein

neues Ausbreitungszeutrum für unsere Bestrebungen bedeuten möge. Das
gleiche hoffen wir von einer Sektion Neuchâtel, wenn sie gegründet sein wird.

In das Leben der Sektionen hat sich der Vorstand seinem Grundsatze
entsprechend nicht eingemischt. Wir wünschen, daß die Sektionen möglichst
selbständig und ihrem lokalen Charakter entsprechend, sich entwickeln, wobei
wir allerdings hoffen, daß sie die Förderung der allgemein schweizerischen

Gesellschaft nicht als das letzte ihrer Ziele ansehen möchten. Wir bitten vor allem

um rechtzeitige und regelmäßige Zusendung der Mitgliederlisten an unser
Bureau, da nur dann der Versand der Schriften und der Einzug der

Mitgliederbeiträge ohne Reibung erfolgen kann. Anderenfalls wird die allgemeine
Verwaltung in unerträglicher Weise erschwert.

Zum Schluß möchte ich wiederholen, daß unsere Gesellschaft eine schwere

Krisis durchzumachen hat. Die finanzielle Belastung ist sehr bedeutend, die

Mitgliederzahl nimmt ab. Soll unsere Gesellschaft ohne großen Verlust an

Mitteln, an Leistungsfähigkeit und Ansehen die Krisis überstehen, so ist die

entschlossene Mitarbeit eines jeden Mitgliedes erforderlich. Diese Mitarbeit
besteht vor allem darin, unserer Gesellschaft neue Freunde zu werben. Fühlen
wir uns vom Zutrauen und von der Teilnahme der Bevölkerung unterstützt,
so werden wir die Zeiten starker Beengung, denen wir sicherlich entgegengehen,

ohne Entmutigung durchmachen können.
Der Obmann: F. Speiser.

Publikationen: Von unsern Zeitschriften wurden im Berichtsjahr
gedruckt:

1. Schweiz. Archiv für Volkskunde: 2 reich illustrierte Hefte von
zusammen 180 S.

2. Schweizer Volkskunde: 10 Hefte, zusammen 86 S.
Von Sonderpublikationen: D'argot «tu Soläat ltomaiiü, herausgegeben

von Or. Jean Roux, Basel, im Verlag von Gerard <d Cie.; H. Bächtold-
Stäubli, Die schweizerische Soldatensprache. Auf Weihnachten 1920 (datiert
1921) war bereits erschienen: Weihnachts- und Neujahrslieder aus der Schweiz,
herausgegeben von Adèle Stoecklin.

Von den „Schriften" erschien 1921 kein Band, da die wenigen uns

zur Verfügung stehenden Mittel für die Drucklegung der umfangreichen



— 54 —

Sammlung fdjmetjertfdjer Äinbertieber bon ©ertrub güridjer borfiehalten
merben mußten. SOlit bem ®rucE mirb boraugfichttict) im SBinter 1922/23
Begonnen Werben. ®a§ 90tanu§Eript, an bem noch einige UmfteKungen
borgenommen merben müffen, ift bon ber Sammlerin eingefanbt roorben.

©. §offmann«®rat)er.

SBiBIiot^eC. ®ie Stachfrage ber SDtitglieber nacfj unfern 83ücfjern unb
geitfdjriften entfpridjt ungefähr ber S3enüßung bom Sîorjahre. S8bn 14 SStit-

gtiebem ftnb ca. 45 SSänbe entließen Warben. ®er S3 eftanb erhielt guroact)g
buret) ben üblichen ®aufdjberEehr, gelegentliche SInfäufe unb berfctjiebene
©efcïjenEe. gür frcunblidfc ÜBerWeifung bolfätunbtietjer Schriften fdjutben mir
®anE: ben §erren ©. St. S3ribct, Saufanne; Dr. Staubio S3afto, SSiana-bo-

©afteto, Portugal; ®h- ®ctact)auj, ©ormonbrèdje; t. ©. §offnmnn-S3acf|ofen,
güricfi; Sßrof. Dr. ©. ^offmann-Straper, S3afct; ißaut SJtontanbon, ©toctentfjat
6. ®h"« ; ißrof- Dr. Singer, 83em ; Ä. SftoB. S3. SBiEman, SJialm, ginnlanb,
fomie ber Un.«S3i61. S3afel unb ber Un.-33iBI. Sunb.

Dr. St. StoecElin.

SSoIEglieberfammtung ber beutfdjen Sdjroeij. gm S3eridjt§j;afjr
1921 ift ber S3eftanb unferer Sammlung um ca. 1000 Stummern gemadjfen.
®er Satatog, auf ben bie jgauptarBeit bermenbet mürbe, jätflt ca. 21000 Stummern,
bie fidj auf total 835 Eingänge berteilen. SSon gebrucEten unb hanbfctjriftfidfen
Sammlungen gelangten jur Stopie: E. u. §. Stnneter, tiütfctjcn, 33ern 1917.

©tjettätänber SdEjtücfti, Qürictj 1864, gnber@anb, Sdfmtjjertieber, SSiet. (£. SGSigß,

S3oIE§lieb, Sotothum 1919 ; ferner einige SieberBüdjer ber Sdhweij. Strmee unb
bie tjanbfdjr. Sammlung 93a§terifct)er Äinbertieber bon §errn Dr. Submig SieBer,
S3afet. Stu? gugängtietjen Schriften ber ttniberfität SBafcl mürbe baS Sammeln
bon SSÎateriat jur SSiBliographie be§ fd^ttjeigerifdEpen SSotfôtiebeS angeftreBt.

®er S3eftanb unfrer gebrucEten SieberBüdfer hat einen reichen gumadjg
erfahren buret) ca. 50 Schriften, bie §err Dr. §ann§ SBädjtoIb-St&uBIi bem

Slrdfib in berbanïenêmertefter SBeife at§ ©efdfent überwiefen hat. ©röfjere unb
EteinereSSeiträge unb StngaBen berbanfen mir ferner ben§erren ®. Seurtnann,
Äunftmater, S3afet; ißtof. Dr. ®ürr, S&afef ; ÜBiBtiotEjeEar Dr. fj. ® f et) e r,
gürich; ißrof. Dr. ®. §offmann-$rat)er, SSafel; Pfarrer gofeph SMIter'
Slttborf; Dr. jur. grip SieBer, S3afet unb grl. 33t. ©efjner, gürich-

Dr. St. StoedEtin.

§au§forfepung. ®ie bon ber StBteitung Çaugforfctjung Befchtoffene
StEtion Betreffenb Stufnahme alter, intereffanter S3auernhäufcr, ift bieg gatjr
eingeleitet morben. ®er S3unb Bemittigte ïjiefiir eine SuBbention bon gr. 20,000.—
unter ber S3ebingung, baß feiten? ber ffiantonc ein gleicher betrag jur S5er=

fügung geftellt merbe unb, baß biefe ©elber augfdjtießlich jur 33efdEpäftigung

arBeit§Iofer ®ed)niEer Sßermenbung finben. Slug biefent ©runbe BefchränEen

fidh bie Slufnatjmen auf größere gentren, ba nur bort bie Bebingten Prüfte

jur Verfügung ftehn.

33eteitigt tjafien fteh bor ber §anb bie Äantone gürich, Sern, Sßafel,

®tjul:0au unb ©enf.

©eteitet merben bie Slufnahme=StrBeiten in S3erBinbung mit ben ju-
ftünbigen Eant. StrBeitöämtern
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Sammlung schweizerischer Kinderlieder von Gertrud Züricher vorbehalten
werden mußten. Mit dem Druck wird voraussichtlich im Winter 1922/23
begonnen werden. Das Manuskript, an dem noch einige Umstellungen
vorgenommen werden müssen, ist von der Sammlerin eingesandt worden.

E. Hoffmann-Krayer.

Bibliothek. Die Nachfrage der Mitglieder nach unsern Büchern und
Zeitschriften entspricht ungefähr der Benützung vom Vorjahre. Von 14

Mitgliedern sind ca. 4S Bände entliehen worden. Der Bestand erhielt Zuwachs
durch den üblichen Tauschverkehr, gelegentliche Ankäufe und verschiedene

Geschenke. Für freundliche Überweisung volkskundlicher Schriften schulden wir
Dank: den Herren G. A. Bridel, Lausanne; Dr. Claudio Basto, Viana-do-
Castelo, Portugal; Th. Delachaux, Cormondrsche; K- E. Hoffmann-Bachofen,
Zürich; Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Basel; Paul Montandon, Glockenthal
b.Thun; Prof. Dr. Singer, Bern; K. Rob. B- Wikman, Malm, Finnland,
sowie der Un.-Bibl. Basel und der Un.-Bibl. Lund.

Dr. A. Stoecklin.

Volksliedersammlung der deutschen Schweiz. Im Berichtsjahr
1921 ist der Bestand unserer Sammlung um ca. 1999 Nummern gewachsen.

Der Katalog, auf den die Hauptarbeit verwendet wurde, zählt ca. 21993 Nummern,
die sich auf total 835 Eingänge verteilen. Von gedruckten und handschriftlichen
Sammlungen gelangten zur Kopie: C. u. H. Anneler, Lötschen, Bern 1917.

Chelläländer Schtückli, Zürich 1864. Jn derGand, Schwyzerlieder, Viel. E. Wyß,
Volkslied, Solothurn 1919 ; ferner einige Liederbücher der Schweiz. Armee und
die handschr. Sammlung Baslerischer Kinderlieder von Herrn vr. Ludwig Sieber,
Basel. Aus zugänglichen Schriften der Universität Basel wurde das Sammeln
von Material zur Bibliographie des schweizerischen Volksliedes angestrebt.

Der Bestand unsrer gedruckten Liederbücher hat einen reichen Zuwachs
erfahren durch ca. 59 Schriften, die Herr vr. Hanns Bächtold-Stäubli dem

Archiv in verdankenswertester Weise als Geschenk überwiesen hat. Größere und
kleinere Beiträge und Angaben verdanken wir ferner den Herren E. Beurmann,
Kunstmaler, Basel; Prof. vr. Dürr, Basel; Bibliothekar vr. H. Escher?
Zürich; Prof. vr. E. Hoffmann-Krayer, Basel; Pfarrer Joseph Müller'
Altdorf; vr. zur. Fritz Sieber, Basel und Frl. M. Geßner, Zürich.

Or. A. Stoecklin.

Hausforschung. Die von der Abteilung Hausforschung beschlossene

Aktion betreffend Aufnahme alter, interessanter Bauernhäuser, ist dies Jahr
eingeleitet worden. Der Bund bewilligte hiefür eine Subvention von Fr. 29,999.—
unter der Bedingung, daß seitens der Kantone ein gleicher Betrag zur
Verfügung gestellt werde und, daß diese Gelder ausschließlich zur Beschäftigung
arbeitsloser Techniker Verwendung finden. Aus diesem Grunde beschränken

sich die Aufnahmen auf größere Zentren, da nur dort die bedingten Kräfte
zur Verfügung stehn.

Beteiligt haben sich vor der Hand die Kantone Zürich, Bern, Basel,
Thurgau und Genf.

Geleitet werden die Aufnahme-Arbeiten in Verbindung mit den

zuständigen kant. Arbeitsämtern



— 55 —

in Sern: bon Slrdjiteft fart ©aBriel, Serrer ant ®ecïnifum in Surgborf
bent nodj Weitere Mitarbeiter gugeteitt werben [oïïen ; ')

in © enf : bom Saubepartement (Gtommiffion beg Monuments et beS ©iteS) ;

in grauenfetb: nom Saubepartement (Strdjiteft Kaufmann);
in Safe I: borlüuftg bom Unterzeichneten ;

in 3 rir i: ïfat fid) eine Stommiffion geBilbet Beftetfenb auS ben Serren
StantonSBaumeifter giejs, Slrdjiteït ifSfteghnrb, Strdjitelt genauer, -bie

' Betben festeren als Mttglieber ber gürforgetommiffion beS SerBanbeS für
SlrBeitSIofenfürforge jürdjer. Ingenieure unb Slrdjiteïten. (S. 81. 3. g. 31.)

®ie bon ber ©ctjweig. ®ef. f. SottStunbe tjerauSgegeBenen ©onberaBbrücte
ber „SInleitung für fgauSforfdjung" nmrbe bom ©rgiehungSbepartement Safel
ber SehrerfcEiaft gur Slnfcijaffung empfohlen. ®ie ïteine Stufiage tonnte ben

Sebarf nidjt becfcn, fo bag eine weitere Slngaht babon gebructt werben mufj,
Dr. §. ©djw ab.

©iebtungSforfchung. — ®a8 im §er6ft 1921 entworfene Sßrogipnmm
ber ©teblungSforfdjung, bagu Beftimmt, geBitbeten Saien für bie ©ammelarbeit
beS fiebtungStunbtidjen Materials Seitlinien borgugeidjnen, würbe bon §errn
ißrof. ®eonna, ©enf, in berbantenSwerter SBeife in baS grangöftfdje üBerfept.

®em DrganifationSptan entfpredjenb, Warben guerft bie geograpf)ifd)ert,
naturforfchenben unb t)iftorifc£)en ©efeïïfdfaften unb bie geograptjifdjen Uni--

berfitätSinftitute aller Santonc burcij SluSfenbung beS DrganifationSftatuteS
unb ber Seitlinien für ©ieblungSforfdjung mit bem Unternehmen Betannt
gemacht unb eingelaben, tantonate Sertretêr gu Beftimmen, Welche in ihren
SlrBeitSgeBieten bie Drganifation ber ©iebtungSforfchung in SerBinbung mit
beit Sertretern ber jgauSforfchung burdjguführen hätten. Seiber erhielten wir
auf unfer StunbfdjreiBen nur Bon ben wiffenfctjafttichen ©efeltfctfaften ber San»

tone Safel, Slargau unb ©otothurn Stntwort unb Würben bon ben Beiben

festeren ®efegierte ernannt (Slargau: §err SCrcEjiteït Siamjetjer; ©otothurn:
§err Sehrer gerb, ©ggenfdfwiter, gudjwit). gür bie Beiben Sfantone Safet
Behielt ftcij bie SîantonSIcitung gugteict) auch bie SlrBeitSgruppenteitung bor.
gm Stanton gürtch ift nach münbtidjen Mitteilungen bon §rn. Sßrof. SBetfrti
bie Drganifation im 3u9e/ bod) liegt barüBer noch ®eridjt bor. ®a atfo
unfer Serfud), Wiffenfc^aftIidE)e ©efettfchaften unb gnftitute für unfer Unter»

nehmen gu intereffieren, aufjertja(6 beS ÇintertanbeS bon Safel teiber im
Wefenttidjen berfagt hat,2) Würbe ber Sffieg Befdjritten, einzelne Mitarbeiter in
ben berfchiebenen fantonen burd) einen Stufruf in ben ®ageS6lättern ber

gangen ©djweig gu gewinnen. ©r lieferte ein erfreulicheres ©rgeBniS. SluS

ben fantonen Safel«©tabt unb »Sanb, Slargau, ©otothurn, Sugern, 3U9/
3üridh, Sern, SSattiê, ©rauBünben, greiBurg unb Sippengell liefen runb 60

Slnmelbungen gur freiwilligen Mitarbeit ein. @8 finb gumeift Sehrer, Pfarrer,
©tubierenbe, aber auch Sertreter anberer Serufe, bie für bie fgeimatforfetfung

') gm StobemBer 1922 haben fich nnfere Slufnahme»3tr6eiten auch auf
bag juraffifdje IpauS auggebehnt. gn Siet Würbe eine SlrBeitSgruppe geBitbet,
bie unter ber Seitung ber Herren ®ire£tor SS. Sourquin unb beg ®ec£|mtum=

SlrchitettS ©chöchtin ftetjt. — 2) gngwifdjen tjaBen Wir bie erfreuliche Mitteilung
erhatten, bafi bie Bon §rn. ißrof. SSehrti gu fdjaffenbe Drganifation ben größten
®eit ber Oft» unb Qentratfctjweig umfaßt, atfo unfere Slnregung boch mehr
Slnttang gefunben hat/ a(g eg borerft fchien.
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in Berni von Architekt Karl Gabriel, Lehrer am Tecknikum in Burgdorf
dem noch weitere Mitarbeiter zugeteilt werden sollen; h

in Genf: vom Baudepartement (Commission des Monuments et des Sites) ;

in Frauenfeld: vom Baudepartement (Architekt Kaufmann);
in Basel: vorläufig vom Unterzeichneten;
in Zürich: hat sich eine Kommission gebildet bestehend aus den Herren

Kantonsbaumeister Fietz, Architekt Pfleghard, Architekt Henauer, -die

beiden letzteren als Mitglieder der Fürsorgekommission des Verbandes für
Arbeitslosenfürsorge zürcher, Ingenieure und Architekten, (B. A, Z, I. A.)
Die von der Schweiz. Ges. f. Volkskunde herausgegebenen Sonderabdrücke

der „Anleitung für Hausforschung" wurde vom Erziehungsdepartcment Basel
der Lehrerschaft zur Anschaffung empfohlen. Die kleine Auflage konnte den

Bedarf nicht decken, so daß eine weitere Anzahl davon gedruckt werden muß
Dr. H. Schwab.

Siedlungsforschung. — Das im Herbst 1921 entworfene Programm
der Siedlungsforschung, dazu bestimmt, gebildeten Laien für die Sammelarbeit
des siedlüngskundlichen Materials Leitlinien vorzuzeichnen, wurde von Herrn
Prof. Deonna, Genf, in verdankenswerter Weise in das Französische übersetzt.

Dem Organisationsplan entsprechend, wurden zuerst die geographischen,

naturforschenden und historischen Gesellschaften und die geographischen
Universitätsinstitute aller Kantone durch Aussendung des Organisationsstatutes
und der Leitlinien für Siedlungsforschung mit dem Unternehmen bekannt
gemacht und eingeladen, kantonale Vertreter zu bestimmen, welche in ihren
Arbeitsgebieten die Organisation der Siedlungsforschung in Verbindung mit
den Vertretern der Hausforschung durchzuführen hätten. Leider erhielten wir
auf unser Rundschreiben nur von den wissenschaftlichen Gesellschaften der Kam
tone Basel, Aargau und Solothurn Antwort und wurden von den beiden

letzteren Delegierte ernannt (Aargau: Herr Architekt Ramseyer; Solothurn:
Herr Lehrer Ferd. Eggenschwiler, Zuchwil). Für die beiden Kantone Basel

behielt sich die Kantonsleitung zugleich auch die Arbeitsgruppenleitung vor.

Im Kanton Zürich ist nach mündlichen Mitteilungen von Hrn. Prof. H. Wehrli
die Organisation im Zuge, doch liegt darüber noch kein Bericht vor. Da also

unser Versuch, wissenschaftliche Gesellschaften und Institute für unser
Unternehmen zu interessieren, außerhalb des Hinterlandes von Basel leider im
wesentlichen versagt hat,^) wurde der Weg beschickten, einzelne Mitarbeiter in
den verschiedenen Kantonen durch einen Aufruf in den Tagesblättern der

ganzen Schweiz zu gewinnen. Er lieferte ein erfreulicheres Ergebnis. Aus
den Kantonen Basel-Stadt und -Land, Aargau, Solothurn, Luzern, Zug,
Zürich, Bern, Wallis, Graubünden, Freiburg und Appenzell liefen rund 60

Anmeldungen zur freiwilligen Mitarbeit ein. Es sind zumeist Lehrer, Pfarrer,
Studierende, aber auch Vertreter anderer Berufe, die für die Heimatforschung

h Im November 1922 haben sich unsere Aufnahme-Arbeiten auch auf
das jurassische Haus ausgedehnt. In Viel wurde eine Arbeitsgruppe gebildet,
die unter der Leitung der Herren Direktor W. Bourquin und des Technikum-
Architekts Schöchlin steht. — ^) Inzwischen haben wir die erfreuliche Mitteilung
erhalten, daß die von Hrn. Prof. Wehrli zu schaffende Organisation den größten
Teil der Ost- und Zentralschweiz umfaßt, also unsere Anregung doch mehr
Anklang gefunden hat, als es vorerst schien.
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intereffiert finb. Sludj burctj perfönttchen unb brieflichen Serïetjr tourbe um
äKttarBeiterfdjaft getoorBen unb burdj bie ®ätigtcit Bon ©tubiercrtben b'er

©eograptjte an ber UniBerfität £öa|e£ Segietjungen im oBeren Safetbiet unb im
®effin angefnüpft. 8In alle angemelbeten SDütarbeiter gingen bie Seittinien
für ©iebtungSforfchung tpnauS unb tourben StuSlünfte erteilt, gumeift tourbe
als StrbeitSfetb baS tjpeimatborf, in einigen gälten auch ein größeres ©ebiet

gewählt. ©§ wirb ber StBtauf ber fommertict)en SIrbeitSperiobe aBjutoarten
fein, um feftjufteïïen, oB unb toie ber .auSgeftreute ©amen aufgegangen ifi,
WaS unb toie gearbeitet tourbe. ®er ftärtfte Stnfporn für bie Drganifation
unb SBeiterfütjrmtg ber Strbcit toären natürlich Sorträge unb gemeinfatne
Segetjuugen Bon ©ieblungen mit ben gntereffenten ; aber eine foldjc SlrbeitS=

met^obe beanfpructjt einen grofsen Stuftoanb an geit unb Stitteln, für ben

bergeit nirfjt aufgeïommen toerben ïann.
îJweifeltoS Wirb bie toeitere Anleitung gur StrBeit burdj bie StuSarbeitung

eines gragebogenS, ber in grage unb SIntwort ein ®orf möglichft erfcpöpfenb

fieblungSïunbtictj bctjanbett, erleichtert toerben. ®r foil bemnäctjft ausgegeben
toerben. Stud) ift baS ©rfdjeinen einer fteinen ®orfmonographie geplant,
©elegentlidj einer ïantonaten Setjrerïonfereng in SafeDSanb toirb ber unter»
zeichnete Seiter auf ©inlabung ber StantonSregierung im gufammenpattg mit
bem tjmnattunblicjjen txtxteooidht and) über ©teblungSforfdjung fpredtjen.

©o ift gu hoffen, bag unfer Unternehmen gunäctjft im Weinen Streife

grüßte tragen toirb. ®afj biefe auch im größeren nicï)t ausbleiben, muh
unfere näct)fte ©orge fein, unb e§.toirb fiep Bor allem barunt tjanbeln, toiffen»
fctjafttich gefetjutte Sßerfönlictjteiten gu gewinnen, Welche tooht bem gangen
Unternehmen angefchtoffene, aber im Übrigen autonome Drganifationcn in ben

eingehten Santonen fc^affen unb fie gu Arbeitsgruppen Bereinigen.
ißrof. §. §affinger.

SoIÏSmebigin. — Stuf gtjre Slufforberung gum Seridjt über bte Ab»

teilnng SoIïStnebigin tann ich Sutten für ben offigietten Sériât nichts Bon
Selong mitteilen, ba im Berftoffenen gatjre mir ïeine neue Seiträge guge»

gangen finb. ®ie SSattiferarbeit ïann ich leiber auch nicht abliefern, Weit eS

mir unmöglich War, bie beabfichtigten 3 SBoctjen ins SSattiS gu gehen. Ohne
bie Bon mir noch erwünfdjten Gcrgängungen bie Arbeit brucEcn gu taffen Wäre

gu fctjabe. get) tjabe übrigens nun angefangen, nach Stufter meiner
SBattiferarbeit SiffertationSthemata gu Bergeben. ©egenwärtig Wirb Bon einem

®ottoranben ber Stanton ©täruS in gleicher SBeife behanbett. ®ie übrigen
©egenben ber ©ctjweig werben folgen, wie ich eBert bie geeigneten Seute

bafür finbe. Dr. ©. ÜB ehr Ii.

gübifetje SoïSïunbe. ®a bie Bon ben jübifdjen Stitgliebern ber

Stommiffion gugefagte Sropaganba unterblieb, hot ber Sräfibent am 8. April
1922 feinen 3tücttritt erttärt. @S ift jeboct) AuSficht Borhanben, bah burch
eine Umgeftattung ber Bisherigen Sîommiffion bie anfänglich rege ®ätigteit
biefer ©ruppe Wieber aufgenommen Werbe. ©. §offmann»Sîrat|er.

®aS SOtitgtieberBergeichniS wirb auS Dtüctficht auf bie ®rucï=

ïoften in biefem galjrgang weggetaffen.
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interessiert sind. Auch durch persönlichen und brieflichen Verkehr wurde um
Mitarbeiterschaft geworben und durch die Tätigkeit von Studierenden der

Geographie an der Universität Basel Beziehungen im oberen Baselbiet und im
Tessin angeknüpft. An alle angemeldeten Mitarbeiter gingen die Leitlinien
für Siedlungssorschung hinaus und wurden Auskünfte erteilt. Zumeist wurde
als Arbeitsfeld das Heimatdorf, in einigen Fällen auch ein größeres Gebiet

gewählt. Es wird der Ablauf der sommerlichen Arbeitsperiode abzuwarten
sein, um festzustellen, ob und wie der ausgestreute Samen aufgegangen ist,
was und wie gearbeitet wurde. Der stärkste Ansporn für die Organisation
und Weiterführung der Arbeit wären natürlich Vorträge und gemeinsame

Begehungen von Siedlungen mit den Interessenten; aber eine solche

Arbeitsmethode beansprucht einen großen Aufwand an Zeit und Mitteln, für den

derzeit nicht aufgekommen werden kann.

Zweifellos wird die weitere Anleitung zur Arbeit durch die Ausarbeitung
eines Fragebogens, der in Frage und Antwort ein Dorf möglichst erschöpfend

siedlungskundlich behandelt, erleichtert werden. Er soll demnächst ausgegeben
werden. Auch ist das Erscheinen einer kleinen Dorfmonographie geplant.
Gelegentlich einer kantonalen Lehrerkonferenz in Basel-Land wird der
unterzeichnete Leiter auf Einladung der Kantonsregierung im Zusammenhang mit
dem heimatkundlichen Unterricht auch über Siedlungsforschung sprechen.

So ist zu hoffen, daß unser Unternehmen zunächst im kleinen Kreise

Früchte tragen wird. Daß diese auch im größeren nicht ausbleiben, muß
unsere nächste Sorge sein, und es.wird sich vor allem darum handeln,
wissenschaftlich geschulte Persönlichkeiten zu gewinnen, welche wohl dem ganzen
Unternehmen angeschlossene, aber im Übrigen autonome Organisationen in den

einzelnen Kantonen schaffen und sie zu Arbeitsgruppen vereinigen.
Prof. H. Hassinger.

Volksmedizin. — Auf Ihre Aufforderung zum Bericht über die

Abteilung Volksmedizin kann ich Ihnen für den offiziellen Bericht nichts von
Belang mitteilen, da im verflossenen Jahre mir keine neue Beiträge
zugegangen sind. Die Walliserarbeit kann ich leider auch nicht abliefern, weil es

mir unmöglich war, die beabsichtigten 3 Wochen ins Wallis zu gehen. Ohne
die von mir noch erwünschten Ergänzungen die Arbeit drucken zu lassen wäre

zu schade. Ich habe übrigens nun angefangen, nach dem Muster meiner
Walliserarbeit Dissertationsthemata zu vergeben. Gegenwärtig wird von einem
Doktoranden der Kanton Glärus in gleicher Weise behandelt. Die übrigen
Gegenden der Schweiz werden folgen, wie ich eben die geeigneten Leute

dafür finde. vr. G. Wehrli.

Jüdische Bokskunde. Da die von den jüdischen Mitgliedern der

Kommission zugesagte Propaganda unterblieb, hat der Präsident am 8. April
192S seinen Rücktritt erklärt. Es ist jedoch Aussicht vorhanden, daß durch
eine Umgestaltung der bisherigen Kommission die anfänglich rege Tätigkeit
dieser Gruppe wieder aufgenommen werde. E. Hoffmann-Krayer.

DM" Das Mitgliederverzeichnis wird aus Rücksicht auf die Druckkosten

in diesem Jahrgang weggelassen.


	Allgemeiner Jahresbericht über das Jahr 1921

